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Sachverhalt
A. (Beschwerdeführerin) arbeitete vom 
1. Oktober 2003 bis 28. Februar 2006 als 
Kassiererin bei Y. (Beschwerdegegne-
rin). Im Juni 2009 erhob A. Klage und 
machte geltend, sie habe das Casino 
während der Pausen nicht verlassen dür-
fen, sondern Bereitschaftsdienst leisten 
und die Pausen oft unterbrechen müs-
sen, wenn dies ihre Vor gesetzten als ge-
boten erachtet hätten. Daher seien ihr 
die Pausen als Arbeitszeit anzurechnen 
und zu entschädigen.

Aus den Erwägungen
4. Materiell hielt die Vorinstanz fest, 
die Angestellten der Beschwerdegeg-
nerin hätten die Pausen in einem der 

vorgesehenen Pausenräume verbringen 
können und seien nicht mit einem Pager 
oder Handy ausgerüstet gewesen. Des-
halb seien sie für die Vorgesetzten auch 
nicht jederzeit verfügbar gewesen. Y. 
anerkenne zwar, es sei gelegentlich vor-
gekommen, dass Mitarbeiterinnen ihre 
Pausen hätten unterbrechen müssen. 
Die unterbrochenen Pausen hätten je-
doch nachgeholt werden dürfen. Dies 
habe A. nicht bestritten.

4.2 A. macht geltend, sie habe das 
Casino während der Pausen nicht ver-
lassen dürfen, weshalb diese unabhän-
gig davon, ob sie habe Bereitschafts-
dienst leisten müssen, zu entschädi- 
gen seien.

4.3 Die Vorinstanz hielt fest, A. und 
ihre damaligen Arbeitskollegen hätten 
das Casino während der Pausen unbe-
strittenermassen nicht verlassen dürfen. 
A. habe ihre Pausen nicht an ihrem Ar-
beitsplatz, das heisst an der Kasse, son-
dern in einem Pausenraum verbringen 
müssen. Ein eigens zur Verbringung der 
Pausen eingerichteter Raum sei kein Ort, 
an dem sich die Arbeitnehmer zur Aus-
führung der ihnen zugewiesenen Ar-
beit aufzuhalten haben.

4.4 Nach Art. 15 Abs. 2 ArG gelten Pau-
sen als Arbeitszeit, wenn die Arbeitneh-
mer ihren Arbeitsplatz nicht verlassen 
dürfen. Als Arbeitsplatz gilt jeder Ort im 
Betrieb oder ausserhalb des Betriebs, 
an dem sich der Arbeitnehmende zur 
Ausführung der ihm zugewiesenen 
Ar beit aufzuhalten hat (Art. 18 Abs. 5 
ArGV 1). A. behauptet zwar, die zwin-
gend im Be trieb des Arbeitgebers zu 
verbringenden Pausen seien zu ent-
schädigen, zitiert aber weder eine ein-
schlägige Rechts prechung noch Lehr-
meinungen, die ihre Ansicht unter- 
stützten.

In der Literatur wird vielmehr die Auf - 
fassung vertreten, unter Arbeitsplatz im 
Sinne von Art. 15 Abs. 2 ArG sei derjenige 
Ort zu verstehen, an dem der Arbeit-
nehmende seine gewöhnliche Tätigkeit 
verrichte. Soweit eine Pause in einem 
speziell da für vorgesehenen Raum abzu-
halten sei, verlasse der Arbeitnehmende 
daher bereits seinen Arbeitsplatz, selbst 
wenn sich der Pausenraum im selben 
Gebäude wie der Arbeitsplatz befinde. 
Der Arbeitnehmende müsse nicht not-
wendig auch das Betriebsgebäude ver - 
lassen können. Es ist nicht willkürlich, 
Pausen, die in einem eigens zur Ver-
bringung der Pausen eingerichteten 
Raum zu verbringen sind, nicht als ent-
schädigungspflichtige Arbeitszeit zu 
qualifizieren.
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Bundesgerichts, 6. Oktober 2010 
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Urteil

Pausen im betriebsinternen  
Pausenraum
Pausen gelten als Arbeitszeit, wenn der Arbeitsplatz nicht verlassen  
werden darf. Ein speziell eingerichteter Pausenraum gilt nicht  
als Arbeitsplatz. Der Arbeitnehmer muss nicht zwingend auch das  
Gebäude verlassen können.
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